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Die Anfange 6es
(DaäU 3n

Sragt man unfern feinkenben Boten, mie
alt er fei, fo meift er auf fernen Umfcf?lag,
mo bie 5al?l feiner Jahrgänge angegeben ift,
©egenmdrtig finb's itérer 189. Demnad? i?dtte
er im Jal?r 1728 feinen Pilgerlauf angetreten.
TDir miffen aber, baf$ er um eine Bn3al?l 3al?re
älter ift '). Jnbeffen ift es nod? nicf?t gelungen,
feft3uftellen, mann er 3um erftenmal erfd?ienen
ift. HTan t?at Spuren non il? m tm 17. 3al?r=
l?unbert entbecken rvollen; allein es ift kaum
maf?rfd?einlid?, baf; es nor bem Satire 1714
einen Berner feinkenben Boten gegeben f?at.

Jn ber Jftatenbertiteratur begegnen uns
Bafter, Cotmarer, ©ffenbad?er, Strafjburger,
£al?rer u. a. fein ken be Boten, T003U aud?
bie Messagers boiteux de Basle, de Berne
et de Vevey, de Neuchâtel ?c. 3U rechnen
finb. Cs ift bies ein Bemeis, mie beliebt biefer
©itel mar. Unb in ber Cat ift er eine glück-
lid?e Be3eicf?nung für ben dftatenber, ber bie
Tüeltbegebenf?eiten bes vergangenen Jaf?res vor-
fül?rt. 5ür bie meiften £efer jener Seit Ratten
fie aud? nad? 3af?resfrift ben Bei3 ber ïïeul?eit
nid?t ei' gebüßt.

Soroeit mir bis je^t bie Dinge überblicken
können; ift ber Bafter feinkenbe Bote emer
ber dlteften, menn nid?t ber ältefte biefer Jfta=

lenber. Cr foil b reits 1676 erfci?ienen fein.
Sein Derleger, Jol?ann Conrab von lTied?el,
ein befonbers rühriger lllann, verftanb es,
feinen Jftatenbem bie meitefte Derbreitung ju
verf d?affen. Sie fanbenaud?2lbfa^ in bernifd?en
£anben unb mad?ten ben einl?eimifd?en Jfta-
lenbern gefäf?rticf?e Jfionkurren3 3um großen
Derbrujj ber l?iefigen ©bern Druckerei, bie
bas Privilegium für ben Druck unb Dertrieb
ber bermfd?en Jftalenber bernft Seit bem Jaf?re
1707 gef?örte jene Druckerei ber üirma feaßer
& 5els, beren Ceill?aber ïïiklaus Cmanuel
fealler, ber Dater bes ©rofjen fealler, unb ber

') Stefie bie intereffante reid?ttluftrierte ©e]d?i<f?te
bes feinkenben Boten, t>on prof. Dr. J.fe. (Sraf, f?eraus<
gegeben non bet Stämpflifd?en Bud?bruckerei, Bern
1896, bie jum preife non 5r. 2.— erf?altlid? ift.

Jnrtfcenben 25oten. (Sortfefjung.)

si Bitber.)

Bed?tsgelef?rte 5ran3 Bubolf 5els nid?t Drucker
von Beruf, fonbem (öefd?dftsteute maren. 2lls
fie fal?en, mie ber Bafter feinkenbe Bote i(?re
Jftalenber immer me!?r unb mef?r verbrdngte,
kamen fie auf ben (ßebanken, ebenfalls einen
feinkenben Boten I?erau53ugeben. Ünb fo er-
fd?ien auf bas 3af?r 1714 ein in Bern ge=

bruckter feinkenber Bote, ber dufjerlid? bem
Bafler feinkenben Boten 311m Dermed?feln glid?
unb beffeu gan3e Bntage bas ©eprage fetner
Dorlage trug. '

Jof? Conr. non îïïed?el mürbe klagbar. Seine
burd? ben Bat von Bafel übermittelte Be-
fd?merbe „megen Calenber nacf?truckerei von
Seite fealler & Cie." traf am 26. Juli 1714

in Bern ein. Jn ber am 21. Buguft gegebenen
Bntmort mies man ben Dormurf bes Had?-
brucks 3urück: ber feinkenbe Bote fei nerfd?ieben
von bem Bafelifd?en, unb menn aud? bies nid?t
märe, fo könne ben Bernern ber Druck eben-

fomenig unterfagt merben, als ben Bud?-
bruckereien non Colmar, irankfurt, ©ffenbad?,
Darmftabt, llürnberg unb anberen ©rten mel?r,
um fo meniger, ba fealler unb Compagnie
biefe Jftalenber allein in bernifd?en £anben 3U

verkaufen gefinnet feien.
TTtit biefer Bntmort konnte fid? Jof?. Conr.

von TTted?el nid?t 3ufrieben geben. Cr mieber-
f?olte feine klagen. 2lm 15. Juni 1715 fd?ickten
Sd?uttl?eif3 unb Bat ber Stabt Bern bie fd?rift=
lid?e Derantmortung von fealler & Cie. nad?
Bafel mit einem Schreiben, morin fie il?rer-
feits bie frühere Bntmort mieberf?olten : „TDir
können nid?t finben, baft Cümer Burger unb
Bud?trucker fe von lTled?et auff einid?e Tüeift
bifers Calenbers megen 3U klagen ilrfad? l?abe,
umb fo me!?r, meilen felbig allein in unfer
Bottmdftigkeit verbraucht morben." Die Der-
antmortung ber erften Drucker unb Derleger
bes Berner feinkenben Boten ift fo intereffant,
baft mir fie in if?rem gan3en TDortlaut mit-
teilen.

feod?gead?te (ßnäbige ßetrert,
<£s kommet uns nod? oiel frember t>or, baff fe. non

UTec^et, Bud?brudîer non Bafet, in bem an Cro(er)

Die Anfänge des
(Dazu zn

Sragt man unsern sinkenden Voten, wie
-alt er sei, so weist er aus se.nen Umschlag,
wo die Zahl seiner Jahrgänge angegeben ist.
Gegenwärtig find's ihrer 189. Demnach hätte
er im Jahr 1728 seinen pilgerlauf angetreten,
wir wissen aber, daß er um eine Anzahl Jahre
älter ist st. Judessen ist es noch nicht gelungen,
festzustellen, wann er zum erstenmal erschienen
ist. Ulan hat Spuren von ihm im 17. Jahr-
hundert entdecken wollen; allein es ist kaum
wahrscheinlich, daß es vor dem Jahre 1714
einen Lerner Knickenden Loten gegeben hat.

In der àlenderliteratur begegnen uns
Laster, Colmarer, Gffenbacher, Straßburger,
Lahrer u. a. kinkende Loten, wozu auch
die UesiMZers koiteux à Lusle, cle Lerne
et de Veve)-, 6e t^euctrâtel :c. zu rechnen
sind. Cs ist dies ein Leweis, wie beliebt dieser
Titel war. Und in der Tat ist er eine glück-
liche Bezeichnung für den Kalender, der die
Weltbegebenheiten des vergangenen Jahres vor-
führt. Sûr die meisten Leser jener Zeit hatten
sie auch nach Jahresfrist den Reiz der Neuheit
nicht er gebüßt.

Soweit wir bis jetzt die Dinge überblicken
könnenj ist der Lasler /sinkende Lote einer
der ältesten, wenn nicht der älteste dieser à-
lender. Tr soll b reits 1676 erschienen sein.
Sein Verleger. Johann Tonrad von Ulechel,
ein besonders rühriger Ulann, verstand es,
seinen Kalendern die weiteste Verbreitung zu
verschaffen. Sie fanden auch Absatz in bernischen
Landen und machten den einheimischen à-
lendern gefährliche Konkurrenz zum großen
Verdruß der hiesigen Gbern Druckerei, die
das Privilegium für den Druck und ver'rieb
der bern'schen Malender be'aß Seit dem Jahre
1707 gehörte jene Druckerei der Sirma kaller
k Sels, deren Teilhaber Niklaus Cmanuel
K>aller, der Vater des Großen kalter, und der

st Siehe die interessante reichillustrierte Geschichte
des sinkenden Boten, von Prof. vr. ük. Graf, heraus-
gegeben von der Stämpflischen Buchdruckerei, Bern
1896, die zum preise von Lr. 2.— erhältlich ist.

Sinkenden Voten, (Löschung.)

ei Bilder.)

Rechtsgelehrte Sranz Rudolf Sels nicht Drucker
von Lerus, sondern Geschäftsleute waren. Als
sie sahen, wie der Lasler kinkende Lote ihre
àlender immer mehr und mehr verdrängte,
kamen sie auf den Gedanken, ebenfalls einen
kinkenden Loten herauszugeben. Und so er-
schien auf das Jahr 1714 ein in Lern ge-
druckter kinkender Lote, der äußerlich dem
Lasler kinkenden Loten zum verwechseln glich
und dessen ganze Anlage das Gepräge seiner
Vorlage trug. ^ PVSLps

Joh Conr. von wechel wurde klagbar. Seine
durch den Rat von Lasel übermittelte Le-
schwerde „wegen Calender nachtruckerei von
Seite kaller Tie." traf am 26. Juli 1714

in Lern ein. In der am 21. August gegebenen
Antwort wies man den Vorwurf des Nach-
drucks zurück: der kinkende Lote sei verschieden
von dem Laselischen, und wenn auch dies nicht
wäre, so könne den Lernern der Druck eben-

sowenig untersagt werden, als den Luch-
druckereien von Tolmar, Srankfurt, Gffenbach,
Darmstadt, Nürnberg und anderen Grten mehr,
um so weniger, da kaller und Compagnie
diese Malender allein in bernischen Landen zu
verkaufen gesinnet seien.

INit dieser Antwort konnte sich Joh. Tonr.
von INechel nicht zufrieden geben. Lr wieder-
holte seine Klagen. Am 1Z. Juni 171Z schickten
Schultheiß und Rat der Stadt Lern die schrift-
liche Verantwortung von kaller A Tie. nach
Lasel mit einem Schreiben, worin sie ihrer-
seits die frühere Antwort wiederholten: „lvir
können nicht finden, daß Lüwer Lurger und
Luchtrucker k von wechel aufs einiche Iveiß
disers Calenders wegen zu klagen Ursach habe,
umb so mehr, weilen selbig allein in unser
Lottmäßigkeit verbraucht worden." Die ver-
antwortung der ersten Drucker und Verleger
des Lerner kinkenden Loten ist so interessant,
daß wir sie in ihrem ganzen Wortlaut mit-
teilen.

Kochgeachte Gnädige kerren,
Cs kommet uns noch viel fremder vor, daß k. von

Mechel, Buchdrucker von Basel, in dem an ikwser)







©naben port Obi. Staubt Bafel abgelagerten unb port
tlpme beigelegten Schreiben pon 20ten Sehruari? in-
ftel)enben Jalpres fid) etnbilbet, ein Monopolium über
feinen fogenanten ßinckenben Botten Calenber 31t

l)aben roeldpes uns bod? nod? piel ungleublid?er fd?einet,
als bas, fo it?m nicht bekanbt fer?n rpiU, roie foldper
Calenber, nid)t epclufine [gu] Colmar unb ffiffenbacl?,
rpeid?es er in feinem Sdpreiben gcftänbig, aud? an anbern
(Orten in ©eütfclplanb, als 3U Srankfurt, Tlünrberg etc.

gebrückt roerbe; bapon mir aber ïïadpridpt Ipaben, unb
fid? tn ber Cfjat befinbet.

©ebadpter Budpbrucker in Bafel kann nid?t mtt
tDafprfpeit fagen, baf3 mir if?me gemelbten Calenber nadp-
gebrückt, roeil ber unferige mit feinem gar tpenig cor-
refponbiret, bann roeber feinen TTafpmen, ©rt, Citul,
5eicf?en, Siguren unb barinnen enthaltene rteüen 5ei°
tungen in g;ringftem nid?t gebraucht, inbeme ber unfer
in allen Sad?en bifferirt, rpeit foldper bie alte unb neue
Seit, unb ber Baftlcr nur bie rteüe alleine in fid? be-

greiffet, ferners ift ber ilnterfcfpeib an Jalprmärckten,
]TTonat=Beglen, Monats-Suftanb-Bcfdpreibung berer 4
Jafpres-Seiten urtb anberen übrigen 31t erkennen. Solle,
roie mir felber gefefpen, in etltdpen Sadpen kein Unter-
fdpeib fetpn, fo rpoHe er fid) barauff bienert laften, baft
mir es aud? bafpergenommen fpaben, trorauft er feine
TTeüigkeiten, aud? anbern nadpgebruckt hat, neftmlidpen
aus benert berpben leftteren Srankfurter-Tïïeft-Belationen
pon 2tnno 1714. ïïîôclpte alfo obiggebadptcr Budpbrucker
bas TDort îTadpbrudten nur auf fid? appliciren unb felber
infamiren.

TDann man enbltcf? fragen barff, mcr tlpme ober
feinen Dorfalpren por 39 Jafpren ein Privilegium über
foldpen JSinckenben Botten Calenber gegeben? So tpirb,
mann man fid? beftroegen genauer erkunbigte, finben,
baft foldpe ein gleidpes getfpan uttb nadpgebrudtt Ipaben
unb nicht pon ifpnen felbft inpentirt rporben.

Cs betrieget fid? mefprgebadpter Budpbrucker in
Bafel am mefpreften, roeil er porgiebet, unfer fätnckenbe-
Botten-Calenber ober fein im ©efpirn fpabenber ITadp-
truck, roie er es nennet, müfte pon tlpme 31t feinem
groften Scfpaben besafplt unb componirt laften werben.
Darauff bienen ferners, baft [wir] por unfcre Com-
pofition bes melprgebadpten fi>inchenben=BotteroCa(enbers
mefpr als 12 (ilpaler befahlen müften, er alfo gar fefpr
fid? irret, ob fetpe unfer iflanufcript pon ifpme begaiplt
roorben.

Übrigens kommen roir Cro. ©naben kläglid) por-
3uftellen, roie baft feit nunmelpr etlid? Jalpren [per, bas
Cinfüfprett ber Baftlertfcfpen Calenber in Cro. ©naben
Stabt unb Canb fo überfpanbgenotnmen, baft roir bie
unferigen allpier eingeführten Berner ©rb(tnari) JSa-
tenber, roie aud? bas kleine fogenante Bauren Büdp-
lein pon Jalpren 31t Jalpren roeitig mehr perbebitiren
können; hätten roir alfo nod? melprers Bedpt 3U klagen
Urfadp, baft uns unfer Stück Brot aus bem TTTunbe

genommen roirb, alft baft fid? bie Baftler über uns
beklagen roollen, benen roir boef? kein ewiges Duftenb
ober Stück non Calenbent in tlpre Stabt unb l£anb 3um
Schaben führen ober perkauffen laften, roie es teipber

pon ihnen 3U unferm merklichen Schaben jährlich
gefdpielpet.

Diefes haben unterthänigft nadp Cro. ©naben Be«
fehlen antroortlidp auf ß>. pon Medpels, Budpbruckers
in Bafel, Jslage melben roollen, bie roir in tieftfter De«
potion unb Befpect perlparrcn

Cro. ©naben
untertlpänigfte Bürger

Tliclaus Cmanuel ßaller u. Compagnie.
Bern, ben 13. Junio 1715.

Pon jenem fd)mer angefochtenen Jahrgang
1714 fdpemt kein (Exemplar mefpr norfpanben
ju fein, hingegen befilgt bie reid)f?altige 5amm-
lung bes Periegers einen feinkenben Botert
nom 3afpr 1718, beffen llmfd)lag (pier abgebilbet
ift. Per game (Ittel ift auf ber erften Seite
rot unb fdpmar^ gebrückt: „Perbeffeiter unb-
alter Pollkommener Staats=<Ealenber genanbt
ber innckenbe Bott." Jm Ja(pr 1728 erfefpeint
auf bemUmfd)lag ber Berner Bär. Tlls Berner
fbinkenber Bote tritt jefjt ber Jüalenber auf unb
nennt fid): „Heuer, nerbefferter, nollkommener
Staats-Calenber ober fogenannter Berner &in=
ckenber Bott." Pon 1728 an gerechnet, ftefpt
er mirklicf) in feinem 189. Jafprgang.

(Es ift nun intereffant, bie Peränberungen
ju ©erfolgen, bie ber langatmige (Eitel erfulpr,
bis er feine enbgültige 5affung erfpielt. (Er (>eifst:

1733 Derbcfferter unb neuer Staats-JSalcnber genannt
6er Berner ßünckenbc Bott.

1738 TTeuer hiftorifdper Calenber, genannt ber Becner
feinekenbe Bott.

1740 feiftoriidpi r Calenber, genannt ber Mnckenbe Bott.
1756 Der ßinhenbe Bott-Calcnber.
1757 Hiftorifdper Calenber ober ber &inhcn6e Bott.

Pon ben älteften 3afprgängen bes feinkenben
Boten liefen fid) bis jeijt fotgenbe feftftellen:
1718 (Sammlung Stämpfli), 1728 unb 1730
(erroätpnt bei Capré Histoire du Messager
boiteux de Berne, leiber olpne Eingabe bes
Stanbortes), 1731 (5. St.), 1732 (Eaufanne,
Bibl. cantonale), 1733 (S. St.), 1735 (£au=
fanne), 1738 (<5ürid), Stabtbibliotfpek), 1739
(S.St.), 1740—1745 (5ürid)), 1741,1744—1747,
1751—1753, 1756 (Sammlung Stämpfli, bie
non biefem Jafpr an nollftänbig ift).

Sur (Ergänzung ber Cücken märe ber Per-
leger bes Jfialenbers bankbar. (Er bittet um
allfätlige (Offerten.

Gnaden von Löbl. Standt Basel abgelaßenen und von
ihme beygelegten Schreiben von 20ten Sebruary in-
stehenden Jahres sich einbildet, ein Ncwopolium über
seinen sogenanten kinckenden Botten Calender zu
haben welches uns doch noch viel ungleublicher scheinet,
als das, so ihm nicht bekandt seyn will, wie solcher
Calender, nicht exclusive szuf Colmar und Gffenbach,
weiches er in seinem Schreiben geständig, auch an andern
Grten in Teütschland, als zu Srankfurt, Nürnberg etc.

gedruckt werde; davon wir aber Nachricht haben, und
sich in der That befindet.

Gedachter Buchdrucker in Basel kann nicht mit
Wahrheit sagen, daß wir ihme gemeldten Calender nach-
gedruckt, weil der unserige mit seinem gar wenig cor-
respondiret, dann weder seinen Nahmen, Grt, Titul,
Aeichen, Liguren und darinnen enthaltene neuen Zei-
tungen in geringstem nicht gebraucht, indeme der unser
in allen Sachen differirt, weil solcher die alte und neue
Zeit, und der Baßler nur die neue alleine in sich be-

greiffet, ferners ist der Unterscheid an Iahrmärckten,
Monat-Reglen, Monats-Zustand-Beschreibung derer 4
Iahres-Ieiten und anderen übrigen zu erkennen. Solte,
wie wir selber gesehen, in etlichen Sachen kein Unter-
scheid seyn, so wolle er sich darauff dienen laßen, daß
wir es auch dahergenommen haben, worauß er seine
Heiligkeiten, auch andern nachgedruckt hat, nehmlichen
aus denen beyden letzteren Lrankfurter-Meß-Relationen
von Anno 1714. Möchte also obiggedachter Buchdrucker
das Mort nachdrucken nur auf sich appliciren und selber
infamiren.

Mann man endlich fragen darff, wer ihme oder
seinen vorfahren vor 3g Jahren ein Privilegium über
solchen tsinckenden Lotten Calender gegeben? So wird,
wann man sich deßwegen genauer erkundigte, finden,
daß solche ein gleiches gethan und nachgedruckt haben
und nickt von ihnen selbst inventirt worden.

Cs betrieget sich mehrgedachter Buchdrucker in
Basel am mehresten, weil er vorgicbet, unser knackende-
Botten-Calender oder sein im Gehirn habender Nach-
truck, wie er es nennet, müße von ihme zu seinem
großen Schaden bezahlt und componirt laßen werden.
Darauff dienen ferners, daß «wirf vor unsere Com-
position des mehrgedachten Knnckenden-Botten-Calenders
mehr als 12 Ehaler bezahlen müßen, er also gar sehr
sich irret, ob seye unser Manuscript von ihme bezahlt
worden.

Übrigens kommen wir Cw. Gnaden kläglich vor-
zustellen, wie daß seit nunmehr etlich Jahren her. das
Einführen der Baßlerischen Calender in Cw. Gnaden
Stadt und Land so überhandgenommen, daß wir die
unserigen alhier eingeführten Berner Grdsinari) à-
lender, wie auch das kleine sogcnante Bauren Brich-
lein von Jahren zu Jahren wenig mehr verdebitiren
können; hätten wir also noch mehrers Recht zu klagen
Ursach, daß uns unser Stück Brot aus dem Munde
genommen wird, alß daß sich die Baßler über uns
beklagen wollen, denen wir doch kein einziges Dutzend
oder Stück von Calendern in ihre Stadt und Land zum
Schaden führen oder verkauffen laßen, wie es leyder

von ihnen zu unserm merklichen Schaden fährlich
geschiehet.

Dieses haben unterthänigst nach Cw. Gnaden Be-
fehlen antwortlich auf k. von Mechels, Buchdruckers
in Basel, Mage melden wollen, die wir in tiestster De-
votion und Respect verhornn

Cw. Gnaden
unterthänigste Bürger

Mclaus Cmanuel kalter u. Compagnie.
Bern, den 13. Junio 171Z.

von jenem schwer angefochtenen Jahrgang
1714 scheint kein Lxemplar mehr vorhanden
zu sein, hingegen besitzt die reichhaltige Lamm-
lung des Verlegers einen sinkenden Loteu
vom Jahr 1718, dessen Umschlag hier abgebildet
ist. Der ganze Titel ist auf der ersten Leite
rot und schwarz gedruckt; „verbesserter und
alter vollkommener Ltaats-Talender genandt
der knnckende Lott." Im Jahr 1728 erscheint
auf dem Umschlag der Lerner Lär. Als Lerner
sinkender Lote tritt jetzt der Kalender auf und
nennt sich; „Neuer, verbesserter, vollkommener
Ltaats-Talender oder sogenannter Lerner H,in-
ckender Lott." von 1728 an gerechnet, steht
er wirklich in seinem )8Z. Jahrgang.

Es ist nun interessant, die Veränderungen
zu verfolgen, die der langatmige Titel erfuhr,
bis er seine endgültige Lassung erhielt. Tr heißt;
1733 verbesserter und neuer Staats-Lalcnder genannt

der Berner kinckende Lott.
1738 Heuer historischer Calender, genannt der Beiner

Kinckende Lott.
1740 kiistoriichcr Calender, genannt der kinckende Dott.
1?sö Der /sinkende Lott-Calcnder.
17Z7 kistorischer Calender oder der kinkende Bott.

von den ältesten Jahrgängen des sinkenden
Loten ließen sich bis jetzt folgende feststellen;
1718 <Sammlung Ltämpfli), 1728 und 1?Z0
/erwähnt bei Laprê Histoire du Nessager
boiteux de Lerne, leider ohne Angabe des
Standortes), 17Z1 «L. Lt.), 17Z2 Lausanne,
Libl. enutormle), 17ZZ «L. Lt.), 1?ZZ «Lau-
sänne), 17Z8 «Zürich, Ltadtbibliothek), 17Z9
<L.Lt.),1?40-174Z «Zürich», 1741.1744—1747,
17Z1—17ZZ, 17Z6 «Lammlung Ltämpsli, die
von diesem Jahr an vollständig ist).

Lür Ergänzung der Lücken wäre der ver-
leger des Kalenders dankbar. Lr bittet um
allfällige Offerten.
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